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Bei der BGO ist es Standard, dass die 
Mieter mit Kabelfernsehen versorgt 
werden. Unserer Meinung nach ist das 
für die Werthaltigkeit und Zukunfts-
fähigkeit von Immobilien von großer 
Bedeutung. Darum haben wir nach der 
Änderung im Telekommunikationsge-
setz (TKG) rechtzeitig die Gespräche 
mit unserem Partner Vodafone GmbH 
gesucht und einen Mehrnutzervertrag 
mit Vodafone für das Kabelfernsehen 
abgeschlossen. Durch den zentralen 
und günstigen Kauf des TV-Signals 
konnten wir einen neuen Preis für den 
TV-Kabelanschluss vereinbaren und 
gleichzeitig die mediale Zukunftsfä-
higkeit unseres Bestandes sichern.

Ab 1. Juli 2024 bezahlen unsere Miete-
rinnen und Mieter für ihren Tarif nur noch 
9,90 € anstatt wie bisher 16,90 €.

Die TKG-Novelle kurz erklärt:
Das neue Telekommunikationsgesetz 
heißt auch „TKG-Novelle“ und ist schon seit 
Dezember 2021 in Kraft. Es soll vor allem 
den Ausbau von Glasfasernetzen fördern 
und Verbraucher besser schützen.

Die weiteren Ziele der TKG-Novelle 
im Überblick:

Schnelleres Internet
Der Ausbau von schnellem Internet soll 
beschleunigt werden. Das gilt besonders 
auch in ländlichen Gebieten. Dazu erleich-
tert das Gesetz die Errichtung und den 
Ausbau von Glasfasernetzen.

Schutz der Nutzer
Das Gesetz stärkt den Schutz der Nutzer 
von Telekommunikationsdiensten. Es um-
fasst unter anderem Datenschutz und -si-
cherheit, um zu gewährleisten, dass per-
sönliche Informationen sicher sind.

Rechte der Verbraucher
Die Rechte der Verbraucher in Bezug auf 
ihre Telekommunikationsverträge wer-
den verbessert. Unter anderem haben sie 
nun die Möglichkeit, Verträge leichter zu 
wechseln.

Frequenzen für Mobilfunk
Die Bundesnetzagentur kann jetzt die Mo-
bilfunk-Versorgung verbessern.
Sie verknüpft Frequenz-Zuteilungen mit 
Infrastrukturnutzung, Roaming
und Netzwerkausbau. Diese Maßnahmen 
fördern auch den Wettbewerb
auf dem Mobilfunk-Markt.

So erreichen Sie Vodafone: 
Sollten Sie keinen eigenen Vertrag abge-
schlossen haben, sind Sie als Bewohner 
unserer Immobilien mit einem Mehrnut-
zervertrag versorgt. Bei eventuellen Stö-
rungen melden Sie sich bei der Hotline an, 
die Sie telefonisch unter 0221 46 61 91-12 
rund um die Uhr – auch an Feiertagen – 
zum Ortstarif erreichen.

IHR KABEL-TV-ANSCHLUSS    	
     WIRD GÜNSTIGER!

Neuerungen durch den Gesetzgeber durch die TKG-Novelle

Wesentlich weniger aufwendig war es, 
in mehreren Objekten das Treppenhaus 
zu streichen. Das betraf die Untere Ha-
selstraße 6–10, die Johann-Sebasti-
an-Bach-Straße 2, die Reichenaustraße 
15 und die Anton-Bruckner-Straße 47. 

In unseren Häusern in der Grenzstraße 
13-15,26-28 und 30-32 haben wir den 
Taubenkot entfernen und neue Taubenab-
wehr montieren lassen, um unsere Immo-
bilien entsprechend zu schützen und eine 
Verunreinigung in Zukunft zu vermeiden. 

Ein abgedichtetes Flachdach in der Alu-
miniumstraße 16, neue Kellerfenster in 
der Grenzstraße 1 und 1a und ausge-
tauschte Dachfenster in der Friedenstra-
ße 17 gehörten darüber hinaus zu den 
Maßnahmen, die wir in den vergangenen 
Monaten veranlasst haben. Die Bewohner 

der Karl-Schneider-Straße 3, 5, 7 und 9 
freuen sich außerdem über erfolgte Maler-
arbeiten und Hausbeschriftung.

Die Umrüstung der Rauch- und Wärmeab-
zugsanlagen in der Gartenstadt auf elektri-
sche Anlagen ist ebenfalls abgeschlossen.

Aktuell läuft in der Anton-Bruckner-Stra-
ße 47 die Erneuerung der Heizung auf 
Hochtouren sowie die Gestaltung des 
Wohnumfelds in der Unteren Haselstra-
ße 6, 8 und 10. 

Außerdem wird das Treppenhaus in der 
Friedrich-Hecker-Straße 36 in Kürze fertig 
gestrichen sein.

Mit der Photovoltaik 
kommen wir gut voran
Seit 2009 bleibt die BGO außerdem kon-
sequent dran, wenn es darum geht, Pho-
tovoltaikanlagen auf den Dächern unserer 
Immobilien zu installieren. 

Rund 480.000 Euro haben wir 
seit 2009 in insgesamt 525 
Module auf zehn Objekten 

investiert, um dadurch jedes Jahr 
rund 88,5 Tonnen CO2 

einzusparen. 

Der Aufwand lohnt sich! Allein im lau-
fenden Jahr 2024 haben wir in der Ober-
zellerhau 1 und in der Unteren Hasel-
straße 6, 8 und 10 insgesamt 67 Module 
installiert und produzieren mit ihnen eine 
Gesamtleistung von fast 28.000 kW.  

Untere Haselstraße 6-10

Friedrich-Hecker-Str. 36

Untere Haselstraße 6-10

Anton-Bruckner-Str. 47

Grenzstraße 13-15

Grenzstraße 30-32

Aluminiumstr. 16

Karl-Schneider-Str. 3,5,7,9 

Grenzstraße 1 

Friedenstraße  17

Grenzstraße 1 a



Wir alle nutzen immer intensiver das 
Internet, so dass die Anforderungen 
an Multimedia-Dienstleistungen stetig 
steigen. 

Damit Sie in unseren Wohnungen auch 
künftig sorgenfrei online sein können, 
möchten wir Ihnen einen schnellen, stabi-
len und zukunftssicheren Internetzugang 
ermöglichen. Darum haben wir diesbe-
züglich Gespräche mit unterschiedlichen 
Anbietern gesucht und mit der Vodafone 
GmbH einen kompetenten Partner gefun-
den, der in den kommenden Jahren un-
seren gesamten Bestand mit schnelleren 
Glasfaserleitungen ausbauen wird. 

Deutschlands größte Glasfaser-Allianz 
OXG, die Vodafone gemeinsam mit dem 
international führenden Glasfaserspezi-
alisten Altice an den Start gebracht hat, 
übernimmt den FTTH-Ausbau bis in jede 
Wohneinheit und kümmert sich um Be-
trieb und Instandhaltung der Infrastruk-
tur. Das Netz ist dabei offen, verschiede-

ne Telekommunikationsanbieter können 
ihre Leistungen über das OXG-Glasfaser-
netz anbieten.  Das bedeutet, dass Mieter 
selbst entscheiden können, welchen der 
über das Glasfaser-Netz regional verfüg-
baren Anbieter sie für Gigabit-schnelles 
Internet nutzen möchten. Voraussetzung: 
Telekommunikationsanbieter sind Ver-
tragspartner der OXG.

Wir sind davon überzeugt, dass unsere 
Mitglieder von der zukunftssicheren Glas-
faseranbindung, bei der die Glasfaser di-
rekt bis in Wohnungen reicht, profitieren 
werden. Durch die Ausbauarbeiten wer-
den alle Mieterinnen und Mieter auf eine 
Internetanbindung zugreifen können, die 
sämtlichen Anforderungen der modernen 
Arbeits- und Lebenswelt gerecht wird. 

Die bisherigen Koaxial-Anschlüsse bleiben 
dabei weiterhin bestehen. Durch diese 
Hybridlösung werden unsere Mieterinnen 
und Mieter flexibel bleiben und können 
selbst über ihr TV-Verhalten entscheiden.

Sie als BGO-Mieterinnen und Mieter werden von der High-End-
FTTH-Lösung profitieren. Die Glasfaserleitung wird direkt bis in 
Ihre Wohnung geführt. Somit steht Ihnen ein zukunftstaugliches 
Übertragungsmedium zur Verfügung, da es für die Bandbreiten 
nahezu keine Beschränkungen gibt. 

Wie gewohnt werden wir Sie auch zu diesem Thema in un-
serem Magazin RAUM SINGEN, auf unserer Homepage  
www.bgo-singen.de sowie über Hausaushänge über die  
Arbeiten und den Ausbau informieren. 

GLASFASER FÜR IHR      	
    SCHNELLES INTERNET

ENTWICKLUNGSRAUM
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Damit Sie in unseren Wohnungen auch künftig 
sorgenfrei online sein können, möchten wir 

Ihnen einen schnellen, stabilen und zukunfts-
sicheren Internetzugang ermöglichen.

ENTWICKLUNGSRAUM

Was bedeutet eigentlich 
Glasfaser?
In den langlebigen, aber haardünnen 
Glasfasern werden immense Daten-
mengen mit Lichtgeschwindigkeit 
übertragen. So werden Verbindun-
gen ermöglicht, die DSL- oder Kabel-
netze an Schnelligkeit und Stabilität 
um ein Vielfaches überragen.  

Welche Vorteile gibt es bei 
Glasfaser?
Beim Glasfaser-Internet werden Da-
ten sehr schnell durch Lichtimpulse 
transportiert. So bekommen Nutzer 
höhere Up- und Download-Raten 
und können Daten schneller über-
tragen. Außerdem sind Glasfasern 
weniger störanfällig und brauchen 
weniger Strom.

Was ist der Unterschied zwischen 
FTTH, FTTB und FTTC?
Beim Internet über Glasfaser gibt es 
verschiedene Ausbaustufen:

FTTH: Fiber to the Home = Glasfaser 
bis in die Wohnung
FTTB: Fiber to the Building = Glasfa-
ser bis zum Wohnhaus bzw. Gebäude
FTTC: Fiber to the Curb = Glasfaser 
bis zum Verteilerkasten

Bei den Anschluss-Arten FTTB und 
FTTC wird die restliche Strecke bis 
in die Wohnung über Kupferkabel 
überbrückt, ähnlich wie bei DSL. Die 
Internet-Geschwindigkeit ist dann 
etwas langsamer. 

FTTH - Fiber to the Home
Die Glasfaser-Leitung reicht 
bis in Ihre Wohnung. Mit der 
Verfügbarkeitsprüfung sehen 

Sie, ob Glasfaser an Ihrer Adresse 
verfügbar ist.

FTTB - Fiber to the Building
Die Glasfaser-Leitung reicht bis in 
den Keller Ihres Gebäudes. Vom 
Keller bis in die Wohnung liegt 

Kupferkabel. 

FTTC - Fiber to the Curb
Das Glasfaserkabel reicht bis zum 

Verteilerkasten in Ihrer Straße. 
Der Rest läuft über Kupferkabel. 
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Die BGO steht seit Jahren – dem Ge-
nossenschaftsgedanken verbunden – 
für bezahlbares und sicheres Wohnen 
in einer starken Gemeinschaft. 

Unser Denken und Handeln sind langfris-
tig und nachhaltig darauf ausgerichtet, die 
erwirtschafteten Mittel und Überschüsse 
zum Wohle unserer Mitglieder so zu inves-
tieren, dass unser Bestand erhalten bleibt 
und sich weiterentwickeln kann. Besonders 
in den Krisen der jüngsten Vergangenheit 
hat die BGO gezeigt, dass sie für Sicherheit, 
Geborgenheit und Verlässlichkeit im Sin-
ne ihrer Mitglieder steht. So haben wir die 
Grundmieten ohne Modernisierungsmaß-
nahmen seit 2013 nicht erhöht.

Mieten liegen unterhalb des 
Durchschnitts
Aktuell liegen unsere Durchschnittsmie-
ten im Gesamtbestand bei 6,94 Euro pro 
Quadratmeter und unter den vergleich-
baren Mieten in Singen. Damit entspricht 
die gegenwärtige BGO-Grundmiete im 
Bestand nicht mehr der ortsüblichen 
Miete, die in Singen für nicht preisge-
bundenen Wohnraum vergleichbarer 
Art, Größe, Ausstattung, Beschaffenheit 
und Lage bezahlt wird. Die Dynamik der 

Baupreisentwicklung und aufwandsin-
tensive gesetzliche Auflagen stellen uns 
jedoch schon jetzt und in der Zukunft 
vor große Herausforderungen. Auch wir 
müssen unsere Ausgaben und Einnah-
men im Einklang halten und die Inflation 
ausgleichen. Durch die hohen Investitio-
nen in den vergangenen Jahren kommen 
wir nicht umhin, noch im Jahr 2024 eine 
Mieterhöhung für unsere Mieter vorzu-
nehmen, damit wir auch weiterhin die 
Kosten für unseren Wohnungsbestand 
decken können.

Im Fokus: eine partnerschaftliche 
Vorgehensweise 
Rechtlich gesehen stehen uns für die 
Mietanhebung zwei Wege zur Verfügung, 
zum einen das Vergleichsmietverfahren 
nach § 558 ff. BGB, zum anderen eine 
Mieterhöhungsvereinbarung zwischen 
Vermieter und Mieter, wie sie nach § 557 
BGB zulässig ist. Eine Mieterhöhungs-
vereinbarung nach § 557 BGB ist unse-
rer Meinung nach einfacher, vermeidet 
insbesondere zusätzliche Kosten und 
wird – davon sind wir überzeugt – dem 
mietvertraglichen Partnerschaftsverhält-
nis besser gerecht. Deshalb haben wir 
im April 2024 allen Mietern ein Angebot 

zur Mieterhöhung ab 1. August 2024 auf 
dem Vereinbarungsweg zukommen las-
sen. Die vorgeschlagene Erhöhung liegt 
durchschnittlich bei 4,2 % und bleibt 
damit ebenfalls noch unter der ortsübli-
chen Vergleichsmiete.

Bitte um Mitwirkung bis Mitte Juli
Viele Mieter haben uns seither ihre Zu-
stimmung bereits zukommen lassen, 
wofür wir uns an dieser Stelle bedanken 
möchten. Selbstverständlich besteht 
aber auch in den kommenden Wochen 
weiterhin die Möglichkeit dafür! Deshalb 
hoffen wir auf Ihr Verständnis und bitten 
um Ihre Mitwirkung bis zum 15. Juli 
2024 – auch und vor allem im Interesse 
unserer gesamten Genossenschaft! 

Mieter, die unser Angebot zur Mieter-
höhung mittels Vergleichsmietverfahren 
nicht annehmen, erhalten zeitnah in 
einem zweiten Schritt auf Basis der ge-
setzlichen Grundlage (§ 558 ff. BGB) eine 
entsprechende Mietanpassung. 

Diese beabsichtigte Mieterhöhung ist 
uns nicht leichtgefallen, ist aber zur wei-
teren Sicherung unseres Bestandes und 
unserer Werte zwingend notwendig. 

DIE BGO PASST
IHRE WOHNRAUMPREISE AN 

ENTWICKLUNGSRAUM GESPRÄCHSRAUM 
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Pünktlich zum Sommerstart ziehen in 
der Hegaustraße 19 neue Mieter in die 
Gewerberäume der BGO ein. Alexan-
der Schellhammer und Lenard Barth 
bringen die Eismanufaktur Kolibri nach 
Singen und sorgen dafür, dass Nasch-
katzen in den Genuss von leckerem Eis 
aus besten Zutaten kommen.

Mit ihrer Filiale der Vorarlberger Eisma-
nufaktur Kolibri holen die beiden ein Eis-
konzept in die deutsche Bodenseeregion, 
das ihrer Meinung nach hier bisher fehlte. 
„Wir waren sofort davon überzeugt, dass 
sie ideal für Singen und den Unter- und 
Obersee geeignet ist, weil sie sich von ei-
ner typisch italienischen Gelateria in vielen 
Dingen unterscheidet“, sagt Lenard Barth. 
Seit mehr als 33 Jahren wird das Kolibri-Eis 
in klassischer Handarbeit ohne künstliche 
Aromen und Konservierungsstoffe herge-
stellt. Dabei kommen österreichische Roh-
stoffe von höchster Qualität zum Einsatz, 
die das Unternehmen bei regionalen Lie-
feranten und Privatpersonen einkauft. Mit 
altbewährten und kreativen Rezepturen, 
die ständig wechseln, ist die Eismanufaktur 
dabei immer für eine Überraschung gut. „Es 
schmeckt einfach himmlisch lecker und wir 

sind uns sicher, dass so etwas wie die Eis-
manufaktur bislang in unserer Stadt fehlt“, 
ergänzt Alexander Schellhammer. Inzwi-
schen haben sich die beiden auch schon 
davon überzeugen können, dass die Nach-
frage da ist: Als sie beim Verkaufsoffenen 

Sonntag im April ein Ice Tasting veranstal-
teten, bei dem die Sorten verkostet werden 
konnten, war die Resonanz der Besucher 
durchweg positiv.  

Der Favorit der 
Geschäftsführer: Mohneis!
Auch Alexander Schellhammer und Len-
ard Barth haben sich natürlich durch sämt-

liche Eissorten probiert, bevor sie sich für 
die Eismanufaktur Kolibri entschieden. 
Ein Gusto schmeckte ihnen besser als der 
andere, aber der unangefochtene Favorit 
war am Ende das Mohneis. „Das gibt es 
in dieser Art in keiner anderen Eisdiele!“, 
sind sie sich sicher. Dass sie mit ihrer Idee 
in der Immobilie der BGO goldrichtig auf-
gehoben sein würden, stand für die bei-
den Singener schnell fest: „Damit haben 
wir einen Standort in einer verkehrsberu-
higten Zone in der neu gestalteten Fuß-
gängerzone. Dank der Südlage haben wir 
den ganzen Tag Sonne und sogar noch 
eine Grünfläche vor der Tür, die mit ihren 
Sitzmöglichkeiten geradezu dazu ein-
lädt, sich ein Eis zu holen und eine kleine 
Pause einzulegen.“ Eine bessere Lage in 
Singen für ihre Eismanufaktur können sie 
sich nicht vorstellen. 

Eismanufaktur Kolibri
Hegaustr. 19
78224 Singen
Instagram: Kolibri.singen
E-Mail: info@onescoop.de
Web: https://eismanufaktur-kolibri.at/

KÖSTLICHES EIS 
    IN DER INNENSTADT 

„Es schmeckt einfach 
himmlisch lecker und 

wir sind uns sicher, dass 
so etwas wie die 

Eismanufaktur bislang in 
unserer Stadt fehlt.“

Lenard Barth (links) und Alexander Schellhammer eröffnen die Eismanufaktur Kolibri.
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Angenehmes Raumklima 
Ein effektiver Energiespartipp ist die Nut-
zung von natürlicher Belüftung anstatt 
von Klimaanlagen. Durch das Öffnen von 
Fenstern in den kühleren Morgen- und 
Abendstunden kann frische Luft zirkulie-
ren und die Räume angenehm kühlen. 
Tagsüber hingegen sollten Rollos oder 
Vorhänge geschlossen bleiben, um die 
Sonneneinstrahlung zu reduzieren und 
somit die Räume kühl zu halten. 

Richtiger Umgang mit Kühl- und 
Gefriergeräten
Kühl- und Gefrierschränke gehören zu den 
größten Energiefressern im Haushalt. Hier 
lohnt es sich besonders im Sommer, durch 
einfache Tipps und Tricks darauf zu ach-
ten, dass ihr Stromverbrauch so gering wie 
möglich ausfällt. Das geht schon mit der 

Temperatur los: Beim Kühlschrank genügt 
eine Innentemperatur von +7 Grad Celsius 
und beim Gefrierschrank von -18 Grad Celsi-
us, um Lebensmittel ausreichend zu kühlen 
bzw. durch Gefrieren haltbar zu machen. 
Darüber hinaus ist das regelmäßige Abtau-
en wichtig: Schon eine Eisschicht von fünf 
Millimetern kann den Stromverbrauch um 
30 % steigern. 

Niedrigere Temperaturen helfen
Längst sind Waschmittel so effektiv, dass 
sie selbst bei niedrigen Waschtemperatu-
ren Flecken zuverlässig entfernen. Deshalb 
kann beim Wäschewaschen getrost auf 
das 90-Grad-Programm verzichtet werden. 
Das schont Umwelt, Geldbeutel und so-
gar die Farben der Kleidungsstücke! Der 
Hintergrund ist folgender: Am meisten 
Strom verbrauchen Waschmaschinen und 

Spülmaschinen beim Erhitzen des Wassers. 
Niedrigere Temperaturen machen hier ei-
nen spürbaren Unterschied. Wer obendrein 
seine Wäsche im Sommer draußen an der 
frischen Luft trocknet anstatt im Trockner, 
senkt seine Ausgaben weiter.

Kühler duschen und Energie sparen
Was bei Spül- und Waschmaschine gilt, ist 
beim Duschen ebenfalls der Fall: Das Erhit-
zen des Wassers benötigt jede Menge Ener-
gie. Kühler duschen kann also eine effektive 
Maßnahme sein, um auch hier einen Beitrag 
zu leisten. Es muss dabei nicht zwingend 
das eiskalte Wasser sein: Die ideale Tempera-
tur ist im Sommer lauwarm, weil der Körper 
sich danach nicht wie nach einer Kaltdusche 
wieder aufwärmen muss, sondern seine Kör-
pertemperatur halten kann. Das verhindert 
unangenehmes Schwitzen.  

KÜHLE TIPPS FÜR EINEN     	
   HEISSEN SOMMER

Im Sommer gibt es viele Möglichkeiten, ganz unkompliziert wertvolle Energie 
zu sparen. Das ist nicht nur deshalb sinnvoll, weil dadurch die Umweltbelastung 
sinkt und das Klima geschützt wird. Durch den sparsamen Umgang mit Strom 
können auch die eigenen Kosten reduziert werden, da ein geringerer Verbrauch 
zu niedrigeren Energierechnungen führt. Zudem trägt das Sparen dazu bei, 
Ressourcen schonend zu nutzen und nachhaltiger zu leben.

Kaum jemandem ist es entgangen: Seit 
Beginn des Ukraine-Konflikts im Jahr 
2022 sind die Energiekosten in Deutsch-
land merklich gestiegen. Das betrifft auch 
das Wohnen: Laut jüngsten Zahlen des In-
stituts der deutschen Wirtschaft (IW) sind 
die Abschläge für warme Nebenkosten 
fast um die Hälfte (43 Prozent) höher als 
vor den Auseinandersetzungen in Osteu-
ropa. Das ist leider auch an der BGO nicht 
spurlos vorbeigegangen – wie Sie ver-
mutlich bei Ihrer jüngsten Nebenkosten-
abrechnung aus dem Jahr 2023 feststel-
len mussten. Für viele Mieterinnen und 
Mieter wurde sie zu einer unangenehmen 
Überraschung. Zu unserem Bedauern ha-
ben wir als Vermieter keine Möglichkeit, 
diese positiv zu beeinflussen. 

Drastische Kostensteigerungen schlagen 
sich nieder
Bereits seit 2022 sind wir – wie andere 
Vermieter auch – mit drastischen Kos-
tensteigerungen bei Betriebskosten und 
Wärmeversorgung konfrontiert. Ärgerlich, 

aber unabwendbar, sind die Kostenstei-
gerungen der Energieversorger und die 
Gebührenanhebungen der öffentlichen 
Abgaben. Weitere Gründe hierfür sind un-
ter anderem gesetzliche Änderungen wie 
zum Beispiel die Anhebung der CO2-Ab-
gaben, die Preissteigerungen bei Wasser- 
und Abwasserkosten sowie die Erhöhung 
des Mindestlohns. Das bedeutet auch: Die 
Gehälter steigen und damit auch die Kos-
ten für Gebäudereinigung, Gartenpflege 
oder den Winterdienst.

Neue Lieferverträge gelten seit 2023
Bei der Abrechnung 2022 haben unsere 
Mieterinnen und Mieter noch von un-
seren günstigen „alten“ Gasverträgen 
profitiert. Doch diese Verträge sind zum 
31. Dezember 2022 ausgelaufen. Bei den 
neu abgeschlossenen Lieferverträgen 
liegen die Kosten deutlich höher, auch  
wenn sie noch leicht durch die Gas- und 
Strompreisbremsen abgemildert werden. 
Dennoch ist die Belastung der Haushalte 
deutlich höher als in den Jahren zuvor. 

Und diese höheren Energiekosten des vo-
rigen Jahres schlagen sich in den Abrech-
nungen nieder. 

Es lohnt sich, Vorauszahlungen anzupassen
Um künftig größere Nachzahlungen ab-
wenden zu können, empfehlen wir Ihnen 
eine frühzeitige Anpassung der Vorauszah-
lungen. Bitte prüfen Sie daher unbedingt, 
ob die von Ihnen geleisteten Vorauszah-
lungen auch die aktuellen Betriebskosten 
ausreichend abdecken. Oft vergleichen 
Mieter ihre Abrechnungen mit denen an-
derer Mieter, selbst wenn diese in anderen 
Liegenschaften leben. Doch dieser Ver-
gleich ist irreführend, weil die Kosten der 
einzelnen Liegenschaften und die Voraus-
zahlungen durch das Verbrauchsverhal-
ten der Mieter unterschiedlich ausfallen. 
Demnach können die Abrechnungen nur 
für sich selbst betrachtet werden.

Selbstverständlich beantworten unsere 
Mitarbeiter in der Wohnungsverwaltung 
sämtliche Fragen zur Abrechnung. 

HÖHERE ENERGIEKOSTEN 
   BEEINFLUSSEN ABRECHNUNG

ENTWICKLUNGSRAUM

Was können Sie tun, um die 
Betriebskosten zu senken? 

Sowohl Sie als Mieterinnen und Mieter als auch wir als 
Vermieter haben Interesse, die Betriebskosten zu senken. 
Das kann durch einfache Tricks gelingen. 

1: Heizen und lüften Sie richtig. Schon mit einem Grad 
weniger können Sie 6 % Energie sparen. Mehrmaliges 
tägliches Stoßlüften für jeweils 5–10 Minuten ist besser 
als Dauerlüften. 

2: Gehen Sie sparsam mit Wasser um. Durch den spar-
samen Verbrauch von Wasser können Sie bis zu 25 % an 
Wasserkosten sparen! Schon wenn Sie duschen und nicht 
baden, und tropfende Wasserhähne vermeiden, tragen 
Sie dazu bei!

3: Achten Sie auf Sauberkeit. Saubere Gemeinschafts- 
und Außenanlagen müssen nicht so oft und intensiv ge-
reinigt werden. Das wirkt sich nicht nur positiv auf das Er-
scheinungsbild Ihrer Wohnanlage aus, sondern auch auf 
die Kosten der Hausreinigung.



BELIEBTER TREFFPUNKT FÜR ALLE
DER NACHBARSCHAFTSTREFF

WILLKOMMEN IM 
TEAM DER BGO! 

Wer einmal beim Nachbarschaftstreff der BGO war, kommt gern 
wieder. Denn zum guten Wohnen gehört auch eine starke Ge-
meinschaft! Hier können zusammen Ideen gesammelt, Projekte in 
Angriff genommen und Aktionen umgesetzt werden. Außerdem 
sind die regelmäßigen Veranstaltungen eine gute Gelegenheit, die 

Nachbarn kennenzulernen, zusammen Spaß zu haben und dabei 
auch Neues zu lernen. Beim letzten Treffen haben wir Teilnehmer 
gefragt, warum sie sich den Nachbarschaftstreff nicht entgehen 
lassen. Wir freuen uns, an dieser Stelle einige der Antworten prä-
sentieren zu können!

Was gefällt Ihnen besonders gut bei der BGO?
Ursula Rutz: „Ich freue mich immer wieder über die freundlichen 
Mitarbeiter!“
Irmgard Faupel: „Ich kann aus Erfahrung sagen, dass bei der BGO 
alles reibungslos klappt. Es gibt nie Probleme!“
Elsbeth Friz: „Mir gefällt alles besonders gut! Aber insbesondere 
weiß ich zu schätzen, dass alles in Ordnung ist und auch in Ord-
nung gehalten wird. Außerdem sind die Mitarbeiter sehr zuvor-
kommend und freundlich!“

Gerhard Klaus: „Mir gefällt das sehr nette Personal besonders gut!“ 
Olga Scharkowski: „Ich bin sehr zufrieden – sowohl mit meiner 
Wohnung als auch mit den BGO-Mitarbeitern!“ 

Das erklärte Ziel der BGO ist es, die Aus-
gaben im Auge zu haben und sie so ge-
ring wie möglich zu halten. Das betrifft 
im Hinblick auf Wohnungssanierungen 
und Gebäudeinstandhaltung auch die 
steigenden Preise für Bauleistungen 
und die zunehmenden Kapazitätseng-
pässe von Handwerksunternehmen. 
Um diesen künftig zumindest teilweise 
entgegenzuwirken, hat die BGO drei 
Mitarbeiter eines renommierten Maler-
fachbetriebes in Singen übernommen, 
nachdem dieser schließen musste. Alle 
drei Handwerker haben gemeinsam, 
dass sie bereits in der Vergangenheit 
Erfahrungen auf unseren Baustellen ge-
sammelt haben. 

Seit 1. April 2024 verstärken nun Dietmar 
Schulz und Wolfgang Straub in Festanstel-
lung und Berthold Bohner bis zum Einstieg 
in die Rente im Herbst unseren hauseigenen 
Regiedienst. Die erfahrenen Maler kümmern 
sich um Schönheitsreparaturen und Maler-
arbeiten aller Art an Fassaden, in Treppen-
häusern, in Wohnungen, an Fenstern und 
Türen. Zu ihren Aufgabenschwerpunkten 
gehören Streich-, Tapezier-, Lackier- und Ver-
putzarbeiten.  

Das derzeitige Leistungsspektrum unseres 
gesamten Regiedienstes deckt einen wichti-
gen Teil der jährlich anfallenden Sanierungs- 
und Instandhaltungsmaßnahmen der BGO 
ab. Dadurch beeinflussen wir die Vergabe, 

die Durchführung und die Bezahlung der 
Leistungen zeitlich und wirtschaftlich zum 
Vorteil der BGO-Mitglieder. 

Dietmar Schulz 
Dietmar Schulz war 18 Jahre beim Vorgän-
ger beschäftigt und bringt somit langjähri-
ge Praxis mit. Sein Aufgabengebiet behält er 
bei und kann somit die Aufträge selbststän-
dig ausführen. In den vergangenen Jahren 
war er bereits an den Projekten der BGO 
beteiligt. 

Was schätzen Sie an der Arbeit 
bei der BGO?
„Ich weiß das freundliche Arbeitsklima und 
die Teamarbeit sehr zu schätzen. Außerdem 
freue ich mich über ein abwechslungsrei-
ches Aufgabengebiet. Die Mischung passt 
für mich hier einfach!“

Wolfgang Straub
Auch Wolfgang Straub verfügt über fundierte 
Berufserfahrung aus den 34 Jahren, die er bei 

seinem bisherigen Betrieb beschäftigt war. 
Eine sorgfältige und korrekte Ausführung der 
Aufträge ist für ihn selbstverständlich. 

Was schätzen Sie an der 
Arbeit bei der BGO?
„Ich freue mich über das vielfältige Aufga-
bengebiet. Dabei macht mir sowohl das ei-
genständige Arbeiten als auch die Arbeit im 
Team große Freude. Bei der BGO schätze ich 
die Größe des Unternehmens, das angeneh-
me Miteinander und die kurzen Dienstwege.“

BGO-Mitglieder sind hier in allerbesten 
Händen! 
„Welche Farbe für welchen Untergrund?“, 
„Wie klebe ich ab?“ oder „Wie entferne ich 
Tapeten?“. Wenn Sie gute und zuverlässi-
ge Handwerker bei der Renovierung Ihrer 
BGO-Wohnung brauchen, sind Sie beim 
Team unseres Regiedienstes in allerbesten 
Händen! Ein Anruf oder eine E-Mail ge-
nügt. Die Mitarbeiter übernehmen gern 
Ihren Auftrag.   

Warum kommen Sie gern zum Nachbarschaftstreff?

GEMEINSCHAFTSRAUM GESPRÄCHSRAUM 
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„Ich komme gern zum Nachbarschaftstreff, weil ich 
die Geselligkeit genieße und die Nachbarschaft besser 
kennenlernen will. Außerdem leite ich den Spielenach-
mittag, der einmal im Monat donnerstags stattfindet.“ 

„Mir gefällt das nette Beisammensein mit 
der Nachbarschaft besonders gut.“

„Es macht mich glücklich, mit den Nachbarn zu-
sammenzukommen und mich mit ihnen zu un-
terhalten.“ 

„Der Nachbarschaftstreff bietet mir Unter-
haltung und fröhliches Beisammensein. 
Deshalb schätze ich ihn sehr.“

„Ich mag die nette Gesellschaft der 

Nachbarschaft!“

Irmgard Faupel

Elsbeth Friz

Olga Scharkowski

Gerhard Klaus

Ursula Rutz

Wir vom BGO-Team möchten uns an dieser Stelle unbedingt 
für das wertschätzende Feedback bedanken! Außerdem geht 
unser Dank an Ursula Rutz für die hingebungsvolle Betreuung 
der Spielenachmittage.
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„Wir haben den Fokus auf eine 
ansprechende Optik gesetzt 

sowie auf den Service und den 
Mehrwert für unsere Mitglieder 

und Interessenten.“
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UNSERE NEUE WEBSITE WIE DIE ZEIT VERGEHT!
Unter der gewohnten Internetadres-
se www.bgo-singen.de präsentiert die 
BGO ab sofort ihren komplett überar-
beiteten Onlineauftritt. Die neue Web-
seite ist modern und informativ 
gestaltet und bietet noch mehr 
Angebote für ihre Nutzer.

 „Wir haben den Fokus auf eine an-
sprechende Optik gesetzt sowie auf 
den Service und den Mehrwert für 
unsere Mitglieder und Interessenten“, 
sagt BGO-Vorstand Thomas Feneberg. 
Obendrein wird die Homepage auf 
allen Endgeräten gleichermaßen gut 
dargestellt. „Sie wurde mit dem Ziel 
erstellt, unseren Besuchern ein benutzer-
freundliches und ansprechendes Interface 
zu bieten. Durch ein modernes Design und 
eine intuitive Navigation möchten wir si-
cherstellen, dass sie problemlos finden, wo-
nach sie suchen“, erklärt er.

Alles rund um die BGO erfahren Besucher 
bequem und komfortabel mit wenigen 
Klicks. Funktionen wie Mitgliedschaft, Woh-
nungssuche oder Schadensmeldung sind 
über den Onlineauftritt nicht nur benutzer-
freundlich zu bedienen. Ihre Abwicklung 

über die Internetseite spart außerdem wert-
volle Zeit. Die Überarbeitung der Website ist 
ein weiterer wichtiger Schritt zur Digitalisie-
rung der BGO. 

Der nächste Schritt, den die BGO in Rich-
tung eines digitalen Dienstleisters machen 
wird, ist die Einführung eines BGO-Mieter-

portals sowie einer Mieterapp. „Wir erhoffen 
uns von diesem neuen Kommunikationsweg, 
dass wir den Bedürfnissen unserer Mieterin-
nen und Mieter noch besser gerecht werden. 

Außerdem steigern wir unsere Effizienz, 
indem wir weniger Papier verbrauchen 
und Bürokratie abbauen“, wirft Thomas 
Feneberg einen Blick in die Zukunft. 
„Unsere Mieter werden dann online 
ihren Mietvertrag oder die Nebenkos-
tenabrechnung einsehen können, ihre 
Kontaktdaten oder Bankverbindung 
selbstständig ändern können und alle 
wichtigen Informationen rund um das 
Wohnen bei der BGO erfahren.“ 

Selbstverständlich werden Sie über die 
Entwicklungen auf dem Laufenden ge-
halten!

Michael Keller blickt in diesem Jahr auf ein langjähriges Wirken im 
Aufsichtsrat der BGO zurück. Er ist seit 30 Jahren ein kompetentes 
Mitglied des Gremiums. Sein Fachwissen und Rat sind immer will-
kommen. Zu diesem Jubiläum gratuliert Aufsichtsratsvorsitzender 
Werner G. Graf im Namen des gesamten Aufsichtsrates.

GEMEINSCHAFTSRAUM  

Was erwartet Sie auf unserer neuen Homepage?

    �Frisches Design: Ein zeitgemäßes Layout, das ansprechend 
und benutzerfreundlich ist.

    �Verbesserte Navigation: Einfache Navigation, um Informatio-
nen schnell zu finden.

    �Aktuelle Inhalte: Regelmäßig aktualisierte Inhalte, um Sie 
stets auf dem Laufenden zu halten.

    �Mobile Optimierung: Eine optimierte Darstellung für eine 
nahtlose Nutzung auf mobilen Geräten.

Sind Sie neugierig geworden? Dann besuchen Sie uns doch 
einfach jetzt gleich auf www.bgo-singen.de und erkunden 
Sie unsere neue Plattform!

GEMEINSCHAFTSRAUM 

Herzliche Glückwünsche seitens des Aufsichtsrates gehen auch an 
unser nebenamtliches Vorstandsmitglied Hans-Jürgen Feneberg 
für seinen 35-jährigen Einsatz für die BGO. Mit seinem großen Erfah-
rungsschatz leistet er einen wesentlichen Anteil zur positiven Ent-
wicklung unserer Genossenschaft. 

Wir wünschen den 
Jubilaren alles Gute für die Zukunft und hoffen, dass wir den Erfolgsweg der BGO noch viele weitere Jahre gemeinsam gehen 

können! 

In tiefer Trauer haben wir im vergangenen Dezember Abschied genommen von unserem Kollegen und 
stellvertretenden Vorsitzenden des Aufsichtsrates der BGO, Bernhard Alder. In all den Jahren seiner Mit-
wirkung im Aufsichtsrat hat er mit seinem Wissen zu unserem Erfolg beigetragen. Wir werden ihn in guter 
und ehrender Erinnerung behalten!

ABSCHIED
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GUT VORGESORGT
FÜRS ALTER 

Wer gelassen und sorgenfrei älter wer-
den will, tut gut daran, sich frühzeitig 
über seine finanzielle Zukunft Gedan-
ken zu machen. Dabei gibt es viele ver-
schiedene Möglichkeiten, sich ein Pols-
ter für den Lebensabend anzulegen. 
Welche davon im Einzelfall am besten 
geeignet ist, um langfristig Vermögen 
aufzubauen, hängt ab von der persön-
lichen Lebenssituation, dem Alter und 
der Bereitschaft, Risiken einzugehen.

Für die meisten Menschen ist die gesetz-
liche Rente zwar der Grundbaustein der 
Altersvorsorge. Doch die Wahrschein-
lichkeit, dass sie ausreichen wird, um 
den Alltag zu bestreiten, ist eher gering. 
Eine zusätzliche private Altersvorsorge 
tut Not. Je früher sie angegangen wird, 
umso mehr Zeit steht zum Ansparen zur 
Verfügung. Eine Möglichkeit dafür sind 

verschiedene Formen von Versicherun-
gen: die Kapital-Lebensversicherung, die 
private Rentenversicherung und fonds-
gebundene Lebens- und Rentenversi-
cherungen.  

Kapital-Lebensversicherungen
Kapital-Lebensversicherungen kommen 
deshalb als Form der Altersvorsorge in 
Frage, weil sie eine Kombination aus 
Versicherungsschutz und Kapitalanlage 
bieten. Durch regelmäßige Beitragszah-
lungen baut sich im Laufe der Zeit ein 
Kapitalstock auf, der im Versicherungsfall 
oder bei Vertragsende ausgezahlt wird. 
Dieses Kapital steht dann zur finanziellen 
Absicherung im Alter zur Verfügung. Al-
lerdings sind Kapital-Lebensversicherun-
gen in den vergangenen Jahren aufgrund 
niedriger Zinsen und hoher Kosten kriti-
siert worden. 

Private Rentenversicherung
Private Rentenversicherungen sind eine 
beliebte Form der Altersvorsorge, bei der 
regelmäßige Beiträge eingezahlt wer-
den, um im fortgeschrittenen Alter eine 
lebenslange Rente zu erhalten. Dabei 
gibt es meist zwei Vertragsvarianten: die 
aufgeschobene Rente, bei der die Ren-
tenzahlung erst zu einem späteren Zeit-
punkt beginnt, und die sofort beginnen-
de Rente. Die Höhe der Rente hängt von 
verschiedenen Faktoren wie der Beitrags-
höhe, der Laufzeit und den vereinbarten 
Leistungen ab. Sicher ist Versicherungs-
nehmern aber nur ein Teil der Auszah-
lung. Den anderen, nicht garantierten 
Teil, die sogenannte „Gewinnrente“, kann 
der Versicherer, zum Beispiel abhängig 
von dessen Geschäftserfolg, kürzen.

Fondsgebundene 
Lebens- und Rentenversicherung 
Bei fondsgebundenen Lebens- und Renten-
versicherungen werden die Beiträge in In-
vestmentfonds angelegt, wodurch die Ren-
ditechancen höher sind als bei klassischen 
Versicherungsprodukten. Die Höhe der Aus-
zahlung hängt von der Wertentwicklung 
der Fonds ab, birgt jedoch auch ein höhe-
res Risiko. Der Versicherte kann in der Regel 
zwischen verschiedenen Fonds wählen und 
somit sein Anlagerisiko steuern. Fondsge-
bundene Versicherungen bieten Flexibilität 
und die Möglichkeit, von den Chancen an 
den Kapitalmärkten zu profitieren. Es ist je-
doch wichtig, sich über die Risiken bewusst 
zu sein und eine langfristige Anlagestrategie 
zu verfolgen. Eine umfassende Beratung vor 
Vertragsabschluss ist empfehlenswert.

 

Was gilt für die Versteuerung 
von Lebensversicherungen?
Auch was die Versteuerung von Le-
bensversicherungen angeht, stellt die 
Verbraucherzentrale ausführliche Infor-
mationen zur Verfügung. Demnach sind 
Leistungen aus Lebensversicherungen, 
die vor dem 1. Januar 2005 abgeschlos-
sen wurden, steuerfrei, wenn der Vertrag 
mindestens zwölf Jahre bestand und zu-
mindest fünf Jahre regelmäßige Beiträge 
gezahlt wurden. Darüber hinaus muss 
eine Todesfallsumme vereinbart sein, die 
mindestens die Höhe von 60 Prozent der 
eingezahlten Beiträge erreicht. Sind diese 
Kriterien erfüllt, bleibt der Ertrag aus der 
Lebensversicherung steuerfrei.
Seit 2005 müssen Sie für alle Gewinne 
aus Geldanlagen die sogenannte Abgel- 
tungssteuer zahlen. Mit anderen Wor-
ten: 25 Prozent vom Gewinn – plus So-
lidaritätszuschlag und gegebenenfalls 
Kirchensteuer – erhält der Staat. Dies 
können Sie beispielsweise dadurch zum 
Teil umgehen, dass Sie statt der direkten 
Anlage in Fonds den Umweg über eine 
fondsgebundene Lebens- oder Renten-
versicherung wählen. Besteht ein solcher 
Vertrag mindestens zwölf Jahre und wird 
die Versicherungssumme frühestens im 
Alter von 60 Jahren oder bei Vertragsab-
schlüssen ab 2012 im Alter von 62 Jahren 
fällig, sind die Erträge nur zur Hälfte steu-
erpflichtig.

Staatlicher Zuschuss zur Altersvorsorge
Neben der privaten Altersvorsorge gibt 
es auch staatlich geförderte Möglichkei-
ten zur Vorsorge im Alter. Dazu gehören 
die betriebliche Altersvorsorge (bAV) so-
wie Riester-Verträge.

Die Verbraucherzentrale gibt 
zur Kapital-Lebensversicherung 

folgende Tipps:

 � Überlegen Sie, ob Sie die Lauf-
zeit durchhalten können. Wenn 
Sie unsicher sind, sollten Sie keine 
Kapital-Lebensversicherung ab-
schließen. Denn vorher kündigen 
bedeutet Verlust.

 � Wenn Sie vornehmlich sparen 
möchten, wählen Sie besser andere 
Sparformen. In der Regel können Sie 
so kurzfristig über das eingezahlte Ka-
pital verfügen. Und dies bei besseren 
und kalkulierbareren Gewinnen.

 � Eine Kapital-Lebensversicherung 
kann im Rahmen einer betrieb-
lichen Altersversorgung, zum 
Beispiel als Direktversicherung, 
sinnvoll sein. Dann winken Ihnen 
Steuervorteile.

 � Sollten Sie sich trotz einiger Nach-
teile für eine kapitalbildende Le-
bensversicherung entscheiden, 
zahlen Sie die Beiträge jährlich. Das 
spart Zuschläge. Verzichten Sie auf 
eine eingeschlossene Unfalltod-Zu-
satzversicherung. Sie ist überflüssig 
und zu teuer.

Die Verbraucherzentrale
 empfiehlt zur privaten 

Rentenversicherung:

 � Wenn Sie eine aufgeschobene 
Rentenversicherung abschließen, 
bedenken Sie, dass Sie mit großen 
Verlusten rechnen müssen, falls Sie 
vorzeitig kündigen.

 � Haben Sie für das Ende der Spar-
phase bei der aufgeschobenen Ren-
tenversicherung ein sogenanntes 
Kapitalwahlrecht vereinbart, kön-
nen Sie kurz vor Rentenbeginn ent-
scheiden, ob Sie das Ersparte lieber 
in Häppchen monatlich oder auf ei-
nen Schlag kassieren möchten.

 � Beiträge sollten Sie jährlich bezah-
len. Das spart Zuschläge.

 � Wenn Sie Beitrag in eine sofort 
beginnende Rente einzahlen, also 
einen Einmalbeitrag in den Ver-
trag einzahlen und sofort die mo-
natliche Rentenzahlung erhalten, 
können Sie diesen Beitrag nicht 
mehr zurückfordern. Deshalb soll-
ten Sie immer nur einen Teil des 
Vermögens in die Sofortrente flie-
ßen lassen, um finanziell flexibel zu 
bleiben.

Die Verbraucherzentrale äußert 
sich zu fondsgebundenen Lebens- 

und Rentenversicherungen:

 � Wer einen festen Betrag zu einem 
bestimmten Zeitpunkt benötigt, 
sollte auf Fondspolicen verzich-
ten, da der Kurs nicht immer gleich 
hoch ist. Weil Anleger darauf keinen 
Einfluss haben, entstehen ihnen 
eventuell Nachteile.

 � Vor Vertragsabschluss sollten Sie ei-
nen Blick auf die sogenannte „Null-
linie“ werfen. Dies ist eine Entwick-
lungskurve der Fondsanteile, bei 
der eine mögliche Wertsteigerung 
nicht dazu gerechnet wird. Wenn 
Sie die Nulllinien mehrerer Anbieter 
vergleichen, bekommen Sie einen 
Anhaltspunkt, wo die Beiträge vo-
raussichtlich besser angelegt sind.

 � Zahlen Sie Beiträge monatlich. Bei 
jährlicher Zahlweise besteht die 
Gefahr, dass gerade dann gekauft 
wird, wenn der Fondspreis beson-
ders hoch ist.

 � Verzichten Sie bei der fondsgebun-
denen Lebensversicherung auf eine 
Unfalltod-Zusatzversicherung. Sie 
ist überflüssig und zu teuer.
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Es war am 2. September 1899, als der 
„Marktflecken“ Singen den Status einer 
Stadt verliehen bekam. Im festlichen 
Schmuck, jedoch ohne überregional be-
deutende Gäste, fanden dann Anfang 
Oktober 1899 die dazugehörigen Feier-
lichkeiten auf dem noch überwiegend 
unbebauten Gelände hinter der Kirche 
St. Peter und Paul statt. Anlässlich des 
125. Jahrestages erinnert die Stadt im 
Jahr 2024 mit dem Schwerpunktthema 
„125 x SINGEN. Geschichte. Identität. 
Vielfalt.“ daran. 

Ländliche Gemeinde im Auftrieb 
Die Stadterhebung stand nicht am Ende, 
sondern mitten in einer rasanten Entwick-
lung von einer ländlichen Gemeinde zu ei-
nem regionalen Zentrum. Nach der Anbin-
dung an die Eisenbahn in den 1860er-Jahren 
zog die Industrie nach Singen. Insbesonde-
re die Ansiedlung der Fabriken von Julius 
Maggi und Georg Fischer führten zu einem 
beträchtlichen Zustrom von Arbeitern, 
Handwerkern und Dienstleistern. Gleich-
zeitig machte die touristische Entdeckung 
der Hegau-Landschaft gegen Ende des 19. 

Jahrhunderts die aufstrebende Gemeinde 
auch für Künstler und Hoteliers attraktiv. Die 
Prozesse, die zur Stadtbildung beigetragen 
haben, sind bis heute tief in der Singener 
Identität verankert. Das Wachstum in „ame-
rikanischem Tempo“, eine bemerkenswerte 
kulturelle und wirtschaftliche Vielfalt sowie 
verschiedene Bestrebungen, Singen zu 
einem Zuhause für die Menschen zu ma-
chen, prägen diese Geschichte.

Das abwechslungsreiche Programm, das 
die Stadt aus diesem Anlass unter den 

DIE STADT SINGEN FEIERT 
   IHREN 125. GEBURTSTAG
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Stichworten „Geschichte. Identität. Vielfalt.“ erarbeitet hat, bietet 
Rückblick und zugleich Ausblick in die Zukunft.

Erlebnisweg an der Aach „Vom Dorf zur Stadt“ 
So können Familien entlang der Aach mit dem Erlebnisweg zur 
Singener Stadtgeschichte spannende Einblicke in die Entwicklung 
„vom Dorf zur Stadt“ anhand verschiedener Themen wie Fastnacht, 
Alemannenring oder den Betrieb der Festspielhalle bekommen. 
Bruno Bär vermittelt dabei auf kindgerechte Art auch Wissenswertes 
über das Stadtarchiv und seine Aufgaben. 

Historische Stadtrundgänge und Stadtführungen 
Bei den neuen Stadtführungen in Singen erhalten die Teilnehmer 
viele Informationen zur Stadtgeschichte. Mit Touren wie dem „Kauf-
mann Gäng“ oder der „Herzogin Hadwig von Schwaben“ können In-
teressierte tiefer in die Entwicklung Singens vom Dorf zur Industrie- 
und Handelsstadt eintauchen sowie vieles über die Vergangenheit 
der Stadt erfahren. Auch auf dem Fahrrad lässt sich die Geschichte 
der Stadt erkunden, beispielsweise auf der „The Singen Route“, die 
entlang der Fluchtroute der kriegsgefangenen Offiziere aus Schloss 
Colditz in Sachsen führt. Zwei neue Themenführungen über August 
Ruf und Julius Maggi geben Einblicke in das Leben und Schaffen 
dieser bedeutenden Persönlichkeiten der Singener Geschichte. Zu-
dem bieten Führungen durch das Maggi-Museum und die Gedenk-
stätte Theresienkapelle weitere interessante Informationen. Details 
zu allen Stadt- und Themenführungen sind bei der Tourist Informa-
tion Singen erhältlich.

Doppelausstellung „125 x SINGEN. 
Geschichte. Identität. Vielfalt“ 
Obendrein zeigt das Kunstmuseum Singen die außergewöhnliche 
Jubiläumsausstellung „125 x SINGEN. Geschichte. Identität. Vielfalt.“, 
die aus einer historischen und einer Fotoausstellung besteht. Dabei 
präsentiert sich Singen vielschichtig und facettenreich durch den 
Hohentwiel, die Maggi, die Scheffelhalle, den Duft der Bratwurst in 
der Innenstadt und durch berühmte Ausdrücke wie „‚s goht degege“ 
oder „Heimat. Freunde. Fastnacht“. Diese unterschiedlichen Merkma-
le verbinden sich zu einem einzigartigen Kaleidoskop der Stadtge-
schichte und prägen ihr unverwechselbares Bild. Die Ausstellung im 
Kunstmuseum ist bis zum 15. September zu besichtigen und wird 
von einem umfassenden Rahmenprogramm begleitet. Anlässlich 
des Jubiläums ist der Eintritt in die Ausstellungen frei.

Theaterstück „125 Jahre Stadtplanung – Zwischen Vision und 
Wirklichkeit“ 
Im November wird ein Theaterstück uraufgeführt, das speziell für 
das Stadtjubiläum verfasst und inszeniert wurde. Unter dem Titel 
„125 Jahre Stadtplanung Singen – Zwischen Vision und Wirklichkeit“ 
beleuchtet es die Entwicklung der Stadtplanung und Architektur 
Singens von 1899 bis zur Gegenwart. Die Geschichte erzählt von 
den bedeutenden Stadtplanern, die maßgeblich an der Gestaltung 

Singens beteiligt waren. Singen erlebte als Industriestadt ein rasan-
tes Wachstum. Doch passten dann den 1980er Jahren die ambitio-
nierten Pläne des Oberstadtbaudirektors Hannes Ott nicht mehr zur 
stagnierenden Bevölkerungszahl. Dies führte zu einem Umdenken. 
Heute stehen Nachhaltigkeit und Umweltverträglichkeit im Mittel-
punkt der Stadtplanung. Singen präsentiert sich sowohl als vielfäl-
tiger Mix verschiedener Baustile seit dem 18. Jahrhundert wie auch 
als lebendiges Freilichtmuseum für Stadtplanung und Architektur. 

Links: Arbeiterinnen bem Gemüseputzen in der MAGGI  um 1925
Oben: Altes Dorf Fischer Hohentwiel 1950

Gehört auch zum Programm: „Mosers Schweigen“ im Theater Die Färbe

Was in Singen sonst noch geboten ist

Auch abseits des Stadtjubiläums steht in Singen in den kommen-
den Monaten ein abwechslungsreiches Programm an. So findet am 
Sonntag, 21. Juli, im Rahmen des beliebten Hohentwiel Festivals 
das Burgfest auf der Festungsruine statt. Im Anschluss belebt das 
Hohentwiel Festival an drei Abenden den Vulkankegel. Die Spider 
Murphy Gang (23.7.), In Extremo (26.7.) und Sportfreunde Stiller 
(27.7.) treten bei dieser Gelegenheit auf. Grenzüberschreitend 
Kunst und Kultur genießen, eine Nacht lang Museen, Galerien und 
viele weitere Veranstaltungsorte erkunden – das alles bietet die 
Museumsnacht Hegau-Schaffhausen auch in Singen das nächs-
te Mal am Samstag, 14. September 2024. Und wer schon jetzt die 
Vorfreude auf den Herbst schüren will, streicht sich den Verkaufsof-
fenen Sonntag, den 10. November, im Kalender an: Dann bietet die 
gemütliche Atmosphäre des Singener Martinimarkts vielseitige 
Unterhaltung und ein abwechslungsreiches Marktangebot. 

Einen Überblick über die Veranstaltungen der Stadt fin-
den Sie auf der Homepage www.singen.de in der Rubrik 
 „Erleben“ unter „Veranstaltungen“.
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ANGEBOTE DER STADT SINGEN    	
    FÜR IHRE BÜRGER

  INSEKTEN DÜRFEN 
     DRAUSSEN BLEIBEN!

Die Stadt Singen bietet ihren Bürgerinnen und Bürger unter 
bestimmten Voraussetzungen Möglichkeiten, 

im Alltag Geld zu sparen. Wir haben für Sie mehrere 
Möglichkeiten zusammengefasst.

Nicht nur wir Menschen lieben den Sommer. Je angenehmer die Temperaturen 
werden, umso mehr Insekten sind unterwegs. Kein Problem, solange sie sich 
in der freien Natur aufhalten! Doch sobald sie Einlass in das eigene Zuhause 

begehren, ist es Zeit, zu natürlichen Abwehrmitteln zu greifen und mit 
einfachen Maßnahmen dafür zu sorgen, dass sie draußen bleiben.

Bonuskarte und Nachbarschafts- 
oder Pflegeelternkarte

Die Singener Bonuskarte können alle 
Erwachsenen ab 18 Jahren beantra-
gen, die in Singen und den Ortstei-
len wohnen und eine der folgenden 
Leistungen empfangen: Leistungen 
nach dem Sozialgesetzbuch II (Bür-
gergeld), Grundsicherung nach dem 
Sozialgesetzbuch XII, Wohngeld nach 
dem Wohngeldgesetz, Kinderzuschlag 
nach § 6a des Bundeskindergeldgeset-
zes oder Leistungen nach dem Asylbe-
werberleistungsgesetz. Singener, die 
in der Stadt in einem organisierten 
Nachbarschaftsdienst ehrenamtlich 
aktiv sind, sowie Familien, die vom 
„Fachdienst Pflegekinder Radolfzell“ 
erfasst und betreut werden, können 
eine Nachbarschafts- oder Pflegeel-
ternkarte bekommen. Diese Karten 
sind einkommensunabhängig und 
jeweils ein Jahr gültig. Sie können bei 
gleichbleibenden Voraussetzungen 
jährlich verlängert werden. 

Zu beantragen sind sie bei der Stadt 
Singen, Abteilung „Soziale Leistungen“. 
Ansprechpartnerin hierfür ist Frau 
Kleinschmidt (Telefon: 07731 / 85516; 
E-Mail: soziale-leistungen@singen.de). 
Damit sie den Antrag bearbeiten kann, 
sind der aktuelle Bescheid über die 
Sozialleistungen (inklusive der Anlagen 
zum Bescheid) oder der Nachweis zur 
Nachbarschaftshilfe bzw. zur Pflegeel-
terntätigkeit und der Ausweis nötig. 

Viele Möglichkeiten für 
vergünstigte Angebote

Wer eine der Karten besitzt, zahlt zum 
Beispiel für eine Einzelkarte im Aach-
bad-Freibad Singen nur 2,60 Euro an-
stelle von 3,90 Euro oder im Städtischen 
Hallenbad 2,40 Euro statt 3,60 Euro. In 
der Jugendmusikschule Singen gibt 
es mit der Singener Bonuskarte 50 % 
Ermäßigung auf alle Unterrichtsange-
bote für Personen bis 26 Jahren. In der 
Stadtbücherei und ihren Filialen ist die 
Mitgliedschaft kostenlos, im Cineplex 
in Singen muss für die Vorstellungen 
von Montag bis Donnerstag nur die 
Hälfte bezahlt werden. Auch für Veran-
staltungen in der Stadthalle Singen, im 
Kulturzentrum GEMS und im Jazz-Club 
Singen gibt es Ermäßigungen. 

Einen Überblick über alle 
Vergünstigungen gibt es unter
www.singen.de/leben/soziales

Hier sparen Kinder und
 Jugendliche: KiJu-Karte

Die KiJu-Karte steht allen Kindern und 
Jugendlichen aus Singen und den
Ortsteilen zu, die zwischen 0 und 17 Jah-
re alt sind und deren Eltern Leistungen 
nach dem SGB II (Bürgergeld), Grundsi-
cherung nach dem SGB XII, Wohngeld 
nach dem WoGG, einen Kinderzuschlag 
nach § 6a BKGG oder Leistungen nach 
dem Asylbewerberleistungsgesetz er-

halten. Wer eine KiJu-Karte bean-
tragen möchte, vereinbart vorweg 
einen Termin mit einer der vielen 
Ausgabestellen und bringt dazu sei-
nen aktuellen Bescheid über die So-
zialleistungen (inklusive der Anlagen 
zum Bescheid) und den Ausweis des 
Kindes mit. Leben mehrere Kinder in 
der Familie, erhält jedes eine eigene 
Karte. Bei der Ausgabestelle ist ein 
einfacher Antrag auszufüllen, bevor 
die KiJu-Karte sofort und kostenlos 
auf den Namen des Kindes oder der 
Kinder ausgestellt wird. Ansprech-
partnerin bei der Stadt Singen, Ab-
teilung „Soziale Leistungen“, ist Petra 
Merklin. Sie ist erreichbar unter der 
Telefonnummer  07731 / 85237 oder 
per E-Mail an kiju-karte@singen.de.

Kinder sparen damit im städtischen 
Frei- und Hallenbad bei den Ein-
tritten, erhalten Ermäßigungen auf 
Anfänger-Schwimmkurse und zah-
len beim Stadt-Turnverein 1883 e. 
V. geringere Mitgliedsbeiträge. Vie-
le Sportvereine, Musikvereine und 
Freizeiteinrichtungen beteiligen sich 
außerdem an dem Angebot und 
senken ihre Preise für Inhaber der 
KiJu-Karte teils drastisch. Auch ver-
schiedenste kulturelle Angebote sind 
für Kinder und Jugendliche deutlich 
günstiger, wenn sie die Karte vorwei-
sen können. Einen Überblick über alle 
Vergünstigungen gibt es unter 
www.singen.de/leben/soziales
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Halten Sie Ihr Zuhause sauber
Eine der wichtigsten Maßnahmen zur 
Vorbeugung von Insektenbefall ist die 
regelmäßige Reinigung der eigenen vier 
Wände. Wer Essensreste entfernt, den Müll 
verschlossen hält und Küche und Bade-
zimmer regelmäßig reinigt, bietet wenig 
Angriffsflächen für die kleinen Tiere.

Verschließen Sie 
potenzielle Eintrittspunkte 
Überprüfen Sie Fenster und Türen auf Un-
dichtigkeiten und reparieren Sie sie gege-
benenfalls. Verwenden Sie Dichtungen an 
Türen und Fenstern, um das Eindringen 
von Insekten zu verhindern.

Verwenden Sie natürliche Duftstoffe
Bestimmte Gerüche wie Lavendel, Minze 
oder Nelken können Insekten abschre-
cken. Verwenden Sie ätherische Öle oder 
getrocknete Kräuter in Ihrem Zuhause, um 
unerwünschte Besucher fernzuhalten.

Essig als Allzweckmittel
Essig ist ein wirksames Hausmittel gegen 
Insekten. Mischen Sie Wasser mit Essig 
und reinigen Sie Oberflächen damit, um 
Spuren von Insekten zu beseitigen und sie 
fernzuhalten.

Backpulver gegen Ameisen
Backpulver kann effektiv gegen Ameisen 
eingesetzt werden. Streuen Sie Backpulver 
entlang der Ameisenstraße oder in den 
Eingängen, um die Ameisen abzuwehren. 
Die Tiere meiden außerdem Gerüche von 
Lavendel, Minze und Gewürznelken oder 
frische Zitronenschale.

Zimt gegen Motten
Zimt ist ein natürlicher Mottenschutz. 
Streuen Sie etwas gemahlenen Zimt in 
Schränke oder Schubladen, um Motten 
fernzuhalten.

Pfefferminzöl gegen Spinnen
Spinnen mögen den Geruch von Pfeffer-
minzöl nicht. Mischen Sie Wasser mit Pfeffer-
minzöl und sprühen Sie die Lösung in Ecken 
und Ritzen, um Spinnen abzuwehren.

Apfelessig gegen Fruchtfliegen
Ein Mix aus Apfelessig (10 Teile) und Spül-
mittel (1 Teil), in der Küche aufgestellt, er-
gibt eine effektive Fruchtfliegenfalle.

Wespen mögen keine Nelken
Teebaumöl oder Nelkenöl halten Wespen 
ab. Das funktioniert auch auf dem Balkon, 
auf der Terrasse oder im Garten.

Mücken bleiben ätherischen Ölen fern
Ätherische Öle, in Schalen in der Woh-
nung verteilt, können Mücken abwehren. 
Dazu zählen Minze, Eukalyptus, Zitronen-
melisse, Thymian, Basilikum, Rosmarin, 
Lavendel, Zitronengras, Zimt oder auch 
Nelken.
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Zubereitung:
Den Saft aus zwei Zitronen auspressen. Die dritte Zitrone waschen, trocknen und in Schei-
ben schneiden. Den Ingwer schälen und in Scheiben schneiden. Die Eiswürfel, den Zitro-
nensaft, die Ingwerscheiben sowie die Minze in ein Gefäß geben. Mit sprudeligem Wasser 
aufgießen. Die Zitronenscheiben hinzugeben, in Gläser füllen und genießen!

Zubereitung:
Die Grapefruit waschen, trocknen und halbieren. Eine Hälfte aus-
pressen, die andere Hälfte in Scheiben schneiden. Die Zitrone 
ebenfalls waschen und in Scheiben schneiden. Den Orangensaft 
und Grapefruitsaft, die Fruchtscheiben und das Eis in ein Gefäß ge-
ben und verrühren. 

ZUTATEN 

  3 Bio-Zitronen 

  1 Stück Ingwer, daumengroß

  frische Minze

  Eiswürfel

  350 ml Wasser mit Kohlensäure

ZUTATEN 

  1 Bio-Zitrone 
  1 Bio-Grapefruit 
  zerstoßenes Eis
  300 ml Orangensaft
  200 ml Wasser mit Kohlensäure

ZITRONENLIMONADE

ORANGEN-GRAPEFRUIT-
LIMONADE

DAS PERFEKTE SOMMERGETRÄNK: 
LECKER UND ZUCKERFREI!

TAUBEN KOMMEN GUT OHNE FÜTTERUNG KLAR

BITTE HABEN SIE ETWAS GEDULD BEI REPARATUREN!

Viele Menschen füttern Tauben, weil sie 
den Tieren Gutes tun wollen. Leider ist ge-
nau das Gegenteil der Fall: Wer die Vögel 
mit Futter versorgt, trägt nicht nur dazu bei, 
dass sie sich über Gebühr vermehren, son-
dern gefährdet auch ihre Gesundheit. Denn 
durch das Füttern werden die Tauben in ih-
rer natürlichen Nahrungssuche beeinträch-
tigt und verlieren ihre Scheu vor Menschen. 
Das führt dazu, dass sie sich vermehrt in 
städtischen Gebieten ansiedeln, was zu ei-
ner Überpopulation und Stress für die Tiere 
führen kann. Denn aufgrund des reichlichen 
Nahrungsangebots brüten Stadttauben so-

gar im Winter und vermehren sich damit be-
sonders stark. Anstatt Körner zu suchen und 
zu picken – was ihrer natürlichen Nahrung 
entsprechen würde – fressen sie Pommes, 
Brot und Lebensmittelreste. Schnell leiden 
die Tiere an Bewegungsarmut und Vita-
minmangel, was Krankheiten hervorrufen 
kann, die sie auf andere Tauben übertra-
gen können. 

Darüber hinaus ist die Verschmutzung 
durch Kot nicht zu unterschätzen, die in im-
mer mehr Städten zum Problem wird. Diese 
ist ein Ärgernis, weil der sehr aggressive Tau-

benkot dazu führt, dass Schäden entstehen. 
Das ausgeschiedene Urin-Kot-Gemisch trägt 
zum Steinzerfall und damit zur Zerstörung 
von Bauten bei. Auch wenn die Tiere Mörtel 
aus Mauerfugen herauspicken, kann das auf 
Dauer zu Schäden führen. Darüber hinaus 
können Tauben auf für die Gesundheit 
von Menschen gefährlich werden. Wenn 
der Kot von kranken Tieren Kinderspiel-
plätze oder Verkaufsstände verunreinigt, 
können Krankheiten auf den Menschen 
übertragen werden. 

Was hilft? Auf das Taubenfüttern verzichten! 

Es ist nur allzu verständlich: Wer ei-
nen Schaden meldet, möchte, dass er 
schnellstmöglich behoben wird. Und wer 
ein Problem hat, wünscht sich, dass sich 
zeitnah jemand darum kümmert. Wir von 
der BGO haben großes Verständnis dafür 
und geben unser Bestes, zeitnah auf ent-
sprechende Meldungen zu reagieren und 
den Schaden beheben zu lassen. Doch 
von Zeit zu Zeit stellen wir fest, dass unse-
re Mieter dabei nicht die Geduld aufbrin-

gen, die es bräuchte. Dass BGO-Handwer-
ker oder extern beauftragte Dienstleister 
Reparaturen sofort oder noch am selben 
Tag ausführen können, ist leider nicht im-
mer möglich. 

Wir versichern Ihren, dass wir Notfälle so 
schnell wie möglich bearbeiten! 

Alle anderen Reparaturen werden am Tag 
der Meldung beauftragt und entsprechend 

der Priorität abgearbeitet. Daraus kann sich 
eine  Wartezeit ergeben. Das ist auch dem 
allgegenwärtigen Fachkräftemangel ge-
schuldet, mit dem unsere externen Dienst-
leister zu kämpfen haben. 

Wir bitten daher um etwas Geduld und 
Nachsicht, wenn es gelegentlich zu kleinen 
Wartezeiten kommt. 

Vielen Dank für Ihr Verständnis!



Das Magazin der Baugenossenschaft Oberzellerhau - Singen

Ausgabe Nr. 18  |  Frühjahr-Sommer 2024

RAUMSINGEN

mi(e)teinander
leben

Das nächste RAUMSINGEN erscheint im Winter 2024!
Ideen, Anregungen, Post – entweder an die BGO oder an den Verlag – siehe unten:

IMPRESSUM
Herausgeber: Baugenossenschaft Oberzellerhau eG | Oberzellerhau 1 | 78224 Singen | Tel.: +49 (0)7731 87 74 0 | info@bgo-singen.de
Verlag: akzent Verlags-GmbH | Am Seerhein 6 | D-78467 Konstanz | info@akzent-magazin.com | www.akzent-magazin.com
Geschäftsführung/V.i.s.d.P.: Markus Hotz, Andreas Querbach | Tel. +49 (0)7531 99 14 810 | m.hotz@akzent-magazin.com
Redaktion: Markus Hotz (V.i.S.d.P), Heike Thissen, Andrea Brucker BGO
Vertrieb: über BGO
Grafik/Satz: akzent Grafik Max-Otto Kraus
Titelbild: Robin Heuser, Konstanz,  Fotos S.3, S.19, S.20
Boris Hanuschke, X mind - Cross Media & Active Marketing: Fotos S. 4-6, Fotos S. 7+8: ©ALDI SÜD
BGO Fotos S. 9-10, S. 18 

30 • RAUMSINGEN

RAUMTRENNUNG

RAUMSINGEN• 31

 WICHTIGE KONTAKTDATEN

Telefondurchwahlen E­Mail 
07731 8774­0 info@bgo­singen.de

Zentrale und Empfang  Diana  Bertram ­10 d.bertram@bgo­singen.de

Martina Graf ­14 m.graf@bgo­singen.de

Mitgliederverwaltung Margret  Luibrand ­16 m.luibrand@bgo­singen.de

Wohnungsverwaltung  Karsten Wilke ­19 k.wilke@bgo­singen.de 
(Abteilungsleiter)

Ramona Wurst ­17 r.wurst@bgo­singen.de 
(stellv. Abteilungsleiterin)

Büsra  Öztürk ­15 b.oeztuerk@bgo­singen.de

Svenja Stadelhofer ­13 s.stadelhofer@bgo­singen.de

Alexander Mayer ­18 a.mayer@bgo­singen.de

Rechnungswesen Katalin Tiperdel ­23 k.tiperdel@bgo­singen.de
(Abteilungsleiterin)

Sabine Seitz ­24 s.seitz@bgo­singen.de

Justin Renz ­22 j.renz@bgo­singen.de

Vorstand Thomas Feneberg ­21 th.feneberg@bgo­singen.de

Jürgen Stocker ­12 j.stocker@bgo­singen.de

Hans­Jürgen Feneberg ­21

Vorstandsassistenz/ Andrea Brucker ­21 a.brucker@bgo­singen.de

Sekretariat

Regiedienst Mike Bertram ­0 info@bgo­singen.de

Manfred Maier­Westenfelder

Helmut Mauch

Reiner  Vogel

Geschäftsstelle Feldstraße 62 ­30

Objektbetreuung  Grenzstraße 5­11, Max­Porzig­Str. 28­30, Thurgauer­Straße 15­15c /Freiheitstraße 30­34, Karl­Schneider­Str. 3­9

Lazer Lasku 0173­3517525 info@bgo­singen.de

Hausmeister Gartenstadt 

Josef Babuczki 0173­3176124 info@bgo­singen.de

Notdienstnummer: 0152 22 580 300
Für NOTFÄLLE außerhalb der Geschäftszeiten, an Wochenenden und Feiertagen.

SERVICEZEITEN

In dieser Zeit steht  
Ihnen die BGO telefonisch 
zur Verfügung.

Mo–Di   07:30 – 12:00 Uhr

13:30 – 17:00 Uhr

Mi 07:30 – 13:00 Uhr

Do 07:30 – 12:00 Uhr

13:30 – 18:00 Uhr

Fr 07:30 – 12:00 Uhr
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Ein Zuschauer geht nach dem Fußball-
spiel zum Schiedsrichter und fragt: „Ha-
ben Sie mal zwei Sekunden Zeit?“
Der Schiedsrichter antwortet: „Klar.“
Sagt der Zuschauer: „Prima! Dann erzählen 
Sie mal alles, was Sie über Fußball wissen.“

Was ist die gefährlichste Jahreszeit? 
Der Sommer: Die Sonne sticht, die Salat-
köpfe schießen, die Bäume schlagen aus 
und der Rasen wird gesprengt. 

Zwei Schnecken stehen an einer Stra-
ßenkreuzung. Die eine möchte die Straße 
überqueren, da sagt die andere: „Vorsicht! 
In zwei Stunden kommt der Bus.“ 

Zwei Freunde unterhalten sich. Fragt der 
eine: „Hast du schon Urlaubspläne?“
Antwortet der andere: „Wozu? Meine Frau 
bestimmt, wohin es geht. Mein Chef be-
stimmt den Zeitpunkt und meine Bank, 
wie lange wir fahren!“

Laufen zwei Zahnstocher den Berg 
hoch und werden plötzlich von einem 
Igel überholt. Sagt der eine zum anderen: 
„Ach — hätte ich gewusst, dass ein Bus 
fährt, wäre ich mit dem gefahren!“

Eine Touristin wendet sich am Strand 
ängstlich an einen Einheimischen: „Gibt 
es hier eigentlich Quallen und Krebse?“
Antwortet der Einheimische: „Fast keine, 
die meisten werden von den Haien ge-
fressen!“

Ein Fußballer kommt nach dem Spiel 
nach Hause: „Ich habe heute zwei Tore 
geschossen!“
Fragt seine Frau: „Und wie ist das Spiel 
ausgegangen?“
Fußballer: „1:1!“

Ein Reisender sagt zum Portier: „Haben 
sie noch ein Zimmer frei?“
Antwortet der Portier: „Leider nein!“

Fragt der Reisende: „Hätten sie ein Zim-
mer für die Bundeskanzlerin, wenn sie 
käme?“
Sagt der Portier: „Aber klar, jederzeit!“
Schlussfolgert der Reisende: „Dann geben 
sie mir bitte ihr Zimmer, sie kommt ga-
rantiert nicht!“

Wo machen Kühe Urlaub?
Auf Kuhba!

Ein spanischer Gemüsehändler ist 1,74 
Meter groß, hat einen Bauchumfang von 
105 Zentimetern und trägt Schuhgröße 
44. Was wiegt er?
Gemüse!

An der Grenze fragt der Zöllner: „Haben 
Sie Devisen?“
Antwortet der Reisende: „Nur eine: Seid 
nett zueinander.“

Telefondurchwahlen 
07731 8774-0

Zentrale und Empfang 	 Diana  Bertram 		  -10	

			   Martina Graf 		  -14

			   Margret Luibrand		 -16

Mitgliederverwaltung	 Margret Luibrand & Martina Graf

Wohnungsverwaltung 	 Karsten Wilke 		  -19
			   (Abteilungsleiter)

			   Ramona Wurst 		  -17		
			   (stellv. Abteilungsleiterin)

			   Büsra Öztürk 		  -15		
			   Svenja Stadelhofer 	 -13		
			   Alexander Mayer 		 -18		
	
			   Katalin Tiperdel 		  -23		
			   (Abteilungsleiterin)
			   Sabine Seitz 		  -24		
			   Justin Renz 		  -22		
	

			   Thomas Feneberg	  -21		
			   Jürgen Stocker 		   -12		
			   Hans-Jürgen Feneberg 	  -21
			 

			   Andrea Brucker		   -21
			 

			   Mike Bertram 		     -0
	  		  Manfred Maier-Westenfelder
			   Helmut Mauch
			   Reiner Vogel
			   Dietmar Schulz
			   Wolfgang Straub 

E-Mail 
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s.seitz@bgo-singen.de
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th.feneberg@bgo-singen.de 
j.stocker@bgo-singen.de

a.brucker@bgo-singen.de

info@bgo-singen.de	

Rechnungswesen

Vorstand

Vorstandsassistenz/
Sekretariat

Regiedienst

RAUMSINGEN• 31

 WICHTIGE KONTAKTDATEN

Telefondurchwahlen E­Mail 
07731 8774­0 info@bgo­singen.de

Zentrale und Empfang  Diana  Bertram ­10 d.bertram@bgo­singen.de

Martina Graf ­14 m.graf@bgo­singen.de

Mitgliederverwaltung Margret  Luibrand ­16 m.luibrand@bgo­singen.de

Wohnungsverwaltung  Karsten Wilke ­19 k.wilke@bgo­singen.de 
(Abteilungsleiter)

Ramona Wurst ­17 r.wurst@bgo­singen.de 
(stellv. Abteilungsleiterin)

Büsra  Öztürk ­15 b.oeztuerk@bgo­singen.de

Svenja Stadelhofer ­13 s.stadelhofer@bgo­singen.de

Alexander Mayer ­18 a.mayer@bgo­singen.de

Rechnungswesen Katalin Tiperdel ­23 k.tiperdel@bgo­singen.de
(Abteilungsleiterin)

Sabine Seitz ­24 s.seitz@bgo­singen.de

Justin Renz ­22 j.renz@bgo­singen.de

Vorstand Thomas Feneberg ­21 th.feneberg@bgo­singen.de

Jürgen Stocker ­12 j.stocker@bgo­singen.de

Hans­Jürgen Feneberg ­21

Vorstandsassistenz/ Andrea Brucker ­21 a.brucker@bgo­singen.de

Sekretariat

Regiedienst Mike Bertram ­0 info@bgo­singen.de

Manfred Maier­Westenfelder

Helmut Mauch

Reiner  Vogel

Geschäftsstelle Feldstraße 62 ­30

Objektbetreuung  Grenzstraße 5­11, Max­Porzig­Str. 28­30, Thurgauer­Straße 15­15c /Freiheitstraße 30­34, Karl­Schneider­Str. 3­9

Lazer Lasku 0173­3517525 info@bgo­singen.de

Hausmeister Gartenstadt 

Josef Babuczki 0173­3176124 info@bgo­singen.de

Notdienstnummer: 0152 22 580 300
Für NOTFÄLLE außerhalb der Geschäftszeiten, an Wochenenden und Feiertagen.

SERVICEZEITEN

In dieser Zeit steht  
Ihnen die BGO telefonisch 
zur Verfügung.

Mo–Di   07:30 – 12:00 Uhr

13:30 – 17:00 Uhr

Mi 07:30 – 13:00 Uhr

Do 07:30 – 12:00 Uhr

13:30 – 18:00 Uhr

Fr 07:30 – 12:00 Uhr
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